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Nr. 6 (November)O
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IBURÛENVEREIN»
Revue de l'Association suisse pour la conservation Rivista dell'Associazione svizzera per la conserva-
des châteaux et ruines (Soc. p. 1. Châteaux Suisses) zione dei castelli e delle ruine

Erscheint jährlich 6mal (alle 2 Monate)

Italieiifalirt des Schweizer Burgeiivereins
Die diesjährige Auslandsfahrt des Burgenvereins

(22. Sept.—3. Okt.), an der sich
wiederum ca. 120 Teilnehmer der bewährten und
umsichtigen Führung seines Präsidenten,
Architekt Eugen Probst (Zürich), anvertrauten,
reiht sich würdevoll den früheren kunst- und
burgengeschichtlichen Auslandfahrten an.
Das diesjährige Ziel war Mittelitalien. Die
Provinzen Emilia, Toscana und Umbria
beschenkten hier den aus dem Norden kommenden

Fremden mit einer Fülle unvergleichlichen
Kunstschätzen. Hier wirkte sich das antike
Erbe der romanischen und
Renaissancekunst zu jener
Steigerung von klassischer
Harmonie und Monumentalität

aus, die nicht nur auf das

übrige Italien, sondern auch
auf die gesamteuropäische
Kunstentwicklung einen
bestimmenden Einfluß ausübte.
Überall bei der langen und
schönen Fahrt durch diesen
herrlichen Garten der Natur
begleiteten uns geschichtliche
Erinnerungen einer ruhm-
vollenVergangenheit. In jeder
Stadt und jedem kleinen Ort
begegnen hier dem Wanderer
bewunderungswürdige Zeugnisse

menschlichen Wirkens
früherer Jahrhunderte des
Glanzes und der Schönheit. Besuch bei der
Allerorts erfreute man sich in Soverzano

der Dynamik etruskischer, romanischer,
gotischer, renaissancer und barocker seelisch
vertiefter Kunst.

Der erste Reisetag brachte uns bis Bologna.
Der Empfang im Liceo Musicale bei
Orgelkonzert und kunstgeschichtlicher Einführung
des wissenschaftlichen Reisebegleiters, Hofrat
Dr. R. K. Donin (Wien), und derjenige durch
die Stadtbehörden im Palazzo Communale —
des einstigen Sitzes der päpstlichen Legaten —
gestaltete sich zu einem stimmungsvollen
Auftakt. Der folgende Tag galt dem eingehenden
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gräflichen Familie Cavazza auf ihrem Schloß S. Martino
Photo Asal
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Kevue 6e I'^ssooistion suisse pour I» eonservstion Kivists 6eII'^«8»eis«i»ne svisner» per I« eonserv»»
ckes ebstesux et ruines (8«e. p. I. LKötesux Luisse«) «ione «lei esstelli e «teile ruine

Lrsebeint iäbrlieb 6 rn « I (alle 2 Neuste)

Die cliesjskrige ^uslsnclsiskrt «les Klurgen-
vereius (22. 3ept.—3. Okt.), sn cier sieb wie»
«lerurn es. 120 Leiluebmer 6er bewsbrten uucl
umsicktigeu LüKruug seines Lrssicleuten, ^r-
ekitekt Lugeu Lrobst (ZürieK), suvertrsuten,
reibt sieb würclevoll «len irübereu Kunst- un«l
burgengesebiektlieken ^uslsucltsbrten su.
Oss «liesjskrige Ziel wsr ^/ikteiitaiitZn. Oie
Lr«viu2eu LmiKs, Loscsns uncl Lmbris be-
sebenkteu bier cleu sus «lern Norcleu Kommeu-
«leu Lrerntleu mit einer Lulle uuvergleieblieken
lvuustsebstiieu. Hier wirkte sicb «lss sntike
Lrbe cler romsniseben uucl
LensisssueeKunst «u jeuer
Steigerung vou Klsssi«eber
llsrmonie uncl Nonumeutsli-
tät sus, clie nicbt nur sul clss

übrige Itslieu, souriern sucb
suf clie gessmteuropsisebe
XuustentwieKIung einen be-
stimmeucleu Linüuil susübte.
Lbersll bei «ler laugen uncl
seböueu Lsbrt clureb «lieseu
KerrlieKen Osrteu cler Nstur
begleiteteu uns gesekiektlieke
Krinueruugeu einer rukm-
volleuVergsngenKeit. Inje«ler
8ts«lt un«1 je«Iem Kleiueu Ort
begegnen bier clem Wsntlerer
Kewuuileruugswürclige Zeug-
uisse menseblieben Wirkens
frükerer LaKrKuucierte «les

LIsuües uucl cler AcKouKeit. SesueK bei üer
Ellerorts erfreute msu sieb ür 8c>verzsn«

cler OvnsmiK etruskiseker, romsniscker, goti-
scker, rensisssneer uncl KsrocKer seelisek
vertiefter Xunst.

Oer erste Kleisetsg Krsebte uus bis rlo/oKna.
Oer Lmpksug im Lieeo Nusiesle bei Orgel»
K«u«ert uucl KuustgesclüeKtlicKer LiufüKrung
cles wisseuseksttliekeu Reisebegleiters, Klofrst
Or. II. Kv. Ooniu (Wieu), uucl clerjeuige clureb
clie 8ts<jtbebör«leu im Lsls««o Lommuusle —
cles eiustigeu 8it«es cler päpstlickeu Legaten —
gestsltete sieK «u eiuem stimmuugsvulleu ^uf-
tskt. Oer folgeucle Lsg gslt «lern eingekencleu

gräklieben Lsmilie «Isvszzs unk ibrein LcKIoü 8. Nsrtin»
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Im Schloßhof von S. Martino in Soverzano Photo Munzei

Besuch der Sehenswürdigkeiten dieser uralten
Stätte der Gelehrsamkeit, seiner ältesten,
schon im Jahre 425 gegründeten Universität
von Europa, den Kirchen S. Petronio, S.
Domenico mit dem Grabe des Heiligen, dem
malerischen Santo Stefano mit seinen Kirchen,
Kreuzgängen und Klosterhöfen, S. Franzesco
mit den Gelehrtengräbern, dem Enzo Palast
mit den Erinnerungen an den gefangenen
Kaiserssohn und an die schöne Lucia. Der
Abschluß des Tages bildete ein überaus
liebenswürdiger gastfreundlicher Empfang bei der
gräflichen Familie Cavazza im Schloß San
Martino in Soverzano. Wenn die Burgenfahrer
später so oft vom lateinischen Gleichgewicht
etwas erfahren konnten, so wurde bestimmt
schon in Bologna, mit seiner schon seit
Petrarcas Zeiten berühmten Küche, der
vielversprechende Anfang gemacht. — Am nächsten

Morgen ging's in bequemen Autocars über
den Futtapaß, vorbei am schönen Florenz,
dessen Besichtigung für die folgenden Tage
noch vorgesehen war, nach San Gimignano,
der Stadt der schönen Türme, die ihr
mittelalterliches Gepräge fast ganz bewahrt hat.
Diese Mauern und Türme, die engen Gassen
und düstern Gäßchen versetzen uns in die
Zeit Dantes, der um 1300 hier im Kampfe
zwischen Ghibellinen und Guelfen mit seiner
Beredsamkeit eingegriffen hat. Dann ging's
weiter durch den herbstlichen Abend in die
südliche Toscana nach Siena. Die
Überraschung, die uns hier beim Einzug in die
Stadt zuteil wurde, war ein halbes Paliofest,
d. h. ein Teil jenes altüberlieferten, farbenfrohen,

mittelalterlichen, volkstümlichen
Reiterfestes mit seinen Herolden, Hellebarden-
und Speerträger, Trompeter, Trommler, Fah-
nenschwinger und Pagen in prunkvoller
mittelalterlicher Pracht in den malerischen Farben

der einzelnen Contraden. Daß wir auch der
Stadt- und Provinzialregierung willkommen
waren, bewies der freundliche Empfang im
Palazzo Pubblico. Siena mit seinem
mittelalterlichen Charakter, seiner italienisch-gotischer

Architektur, seinen trutzigen Bollwerken
privater Adelspalästen, seiner berühmten
Malschule mit den Werken Sodomas, Loren-
zettis und Pintoricchios. den Plastiken eines
della Quercia und den Kirchenbauten von
Giovanni Pisano vermittelt dem Fremden
stets einen unvergeßlichen Eindruck einer
mystischen, selbständigen und unabhängigen
Kunst. — Ein angenehmer Sonntagsausflug
bildete eine Fahrt auf das befestigte
aristokratische Benediktiner Bergkloster Monte
Oliveto Maggiore, wo neben schönen Fresken
bewunderungswürdige Intarsienarbeiten und
Miniaturmalereien zu sehen sind. — Ein
herrlicher Herbsttag war der Aufenthalt am
Trasimenischen See mit der fröhlichen Bootfahrt

nach der Isola Maggiore, die mit der
Geschichte des Heiligen Franziskus eng
verknüpft ist, wo der heutige Besitzer, Marchese
Guglielmi di Vulci, die Burgenfahrer in seinem
Inselschloß zum Tee lud. Dann ging's weiter
dem See entlang hinauf durch den Engpaß,
von dem die römische Geschichte vom Tod
von 15 000 Soldaten durch Hannibal erzählt,
nach dem Herzen Umbriens, der Königin der
Hügelstädte, nach Perugia. Fürwahr ein
herrlicher Anblick von unserem Hotelzimmer
über die schöne umbrische Ebene hinüber zum
Apennin, über Assisi, Spello, Spoleto und
Trevi mit ihren verfallenen, etruskischen,
römischen und mittelalterlichen Burgen und
Befestigungen — Der folgende Tag war für
Assisi, jener malerischen „mystischen" Stadt
inmitten einer der allerschönsten Landschaften

»

Die fröhliche Überfahrt zum Schloß des Marchese
Guglielmi di Vulci Photo Mün,e|
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Iin 8eol«sj»«f von 3. Nsrtin« in öoverzsno ?Koic> ^iin^e,

LesueK cler 8eKeuswürdigKeiteu clieser urslteu
8tätte cier LeleKrssmKeit, seiner Sltesteu,
sekou im LsKre 425 gegründeten Lniversität
vcm Lurups, cleu XireKeu 8. Letroni«, 8. Lo-
meuieo mit ciem Lrsbe cies Oeiiigeu, dem
msleriscben 8suto 8tetsno mit seiueu Xireueu,
Kvreu«gäugen uncl IvIosterKüten, 8. Krsn«eseo
mit cien LeieKrteugrsKern, ciem Ln«o Lalast
mit cleu Lriuneruugen «n clen geisngeueu
XsiserssoKn uncl su ciie seköne Lueis. Oer
^bscbluli cles Lsges liilclete ein übersus liebeus-
würdiger gsstlreundiicker Lmpfsug bei cier
gräOieKeu Lsmilie dsvs««s im 8cn/o/ö 8an
Martin« iu 8over«su«. Weuu clie LurgentsKrer
später sc> ott vom Isteiuiselieu LleieKgewieKt
etvvss ertskren Konnten, so wurde bestimmt
sebou iu Loiogus, mit seiuer scbon seit
Letrsrvss Zeiten berübmten XüeKe, der viel-
verspreckende ^utsng gemsckt. — ^m näek-
steu Norgen ging's iu bequemen sutoesrs über
deu Luttspsii, vorbei sm seböneu Klaren«,
dessen Lesiebtigung tur die folgenden Lage
noeb vorgesebeu wsr, nseb 8an LimiZnan«,
der 8tsdt der seböneu Lürme, die ibr mittel-
slterliebes Lepräge fsst gsu« KewsKrt bst.
Liese Nsueru uud Lürme, die eugeu Lssseu
und düstern LäöcKeu versetzen uus in die
Zeit Osntes, der um 1300 bier im Kampfe
«wisekeu Lbibellineu und Luelfeu mit seiner
Beredsamkeit eiugegritleu bst. Lsnn ging's
weiter dureb den berbstlieben ^.bend iu die
südiiebe Losesns useb öiena. Lie Ober-
rsscbuug, die uus Kier beim Lin«ug in die
8tsdt «uteil wurde, wsr eiu Kalbes Lsliotest,
d. K. eiu Leil jenes sltüberlieierteu, isrben-
frobeu, mittelslterlicken, volkstümlicbeu Lei-
tertestes mit seineu Oeroldeu, OelleKsrden-
uud 8peerträger, Lrompeter, Lrommler, LsK-
nensekwiuger und Lsgeu in prunkvoller mittel-
slterlieber LrseKt iu deu mslerisekeu Karben

der einzelnen Lontrsden. Osii wir sneb der
8tsdt- und Lrovin«islregieruug willkommeu
wsreu, bewies der ireundlieke Lmpfgng im
Lsls««a LuKKIico. 8iens mit seinem mittel-
slterliebeu LbsrsKter, seiner itslienisek-goti-
seber ^rebitektur, seinen trut«igen LollwerKen
privater ^delsvslssten, seiuer KerüKmten
NsIscKule mit deu Werken 3«dom«s, Loren-
«ettis und LintoriccKios. den LIsstiKeu eines
delis i)uercis uud deu IvircKenbsuten von
Liovsuni Lissu« vermittelt dem Lremden
stets einen unvergeiiliekeu LindrnvK einer
mvstiseken, selbständigen nnd unsbkängigeu
Xunst. — Liu sugeuekmer 8ouutsgssusilug
bildete eine Lsbrt sut dss befestigte aristo-
KrstiseKe LeuediKtiuer LergKloster M«Me
Liivek« ^/aSZi«rs, wo neben sebönen KresKen
bewuuderuugswürdige iutsrsiensrbeiten und
Ninistnrmalereien «u sebeu sind. — Liu berr-
lieber Lerbsttsg wsr der ^utentkslt »m
LrssimeniscKeu 8ee mit der trüklieken Lout-
lsbrt nscb der Isols Nsggiore, die mit der
OeseKieKte des Oeiligeu Lrsu«i»Ku» eug ver-
Kuiiplt ist, wo der Keutige Lesit«er, NsrcKe.se

Lugiieimi di Vulci, die LurgentsKrer in seinem
lnselseKIoii «um Lee lud. Osuu ging's weiter
dem 8ee entlang liinsuf durek deu Lngpaii,
vou dem die römiseke OeseKieKte vom Lod
vou 15 000 3«Idsten durek Osuuibsl er«sklt,
usek dem Oerzen Ombrieus, der lvönigiu der
Oügelstädte, useb Lerusia. LürwsKr ein
KerrlieKer Anblick vou unserem OoteOimmer
üker die seböue umkriseke LKene Kinüber «um
^.penniu, über Assisi, 8pello, 8p«iet« uud
Lrevi mit ibreu verfallenen, etruskisekeu,
rümisekeu uud mittelslterlicken Lurgen nnd
öetestiguugeu! — Oer tolgeude Lsg wsr tür
Assisi, jener mslerisekeu ,,mvstiseken" 8tsdt
iumitteo einer der sllersekönsteu LsndscKstten

Die trüKIiene LberigKrt zum öeiiioü lies VlsreKese
Lugiieimi cii Vnici x>k°,c> ^,0„!<.,
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Das sehr vergnügte Picknick auf Impruneta bei Florenz Photo Probst jun.

Vor dem bewehrten Eingang zum Kloster
Oliveto Maggiore Photo Münzet
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Empfang im schönen Palazzo comunale in Perugia durch den Podestà Dr. Corneli
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Oss senr vergnügte LieKnieK auf Irnprnnets bei Liorenz pkoio ?md5i

Vor nein KeweKrten Lingsng znin Xinster
Oiivet« >lsggi«re pliow ^ii^^s,

Linpfsng irn sekünen Lslszz« enniunsie in Lerugis aurek eZen Loäests Or, tüorneii
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Italiens bestimmt, die den Menschen aller
Konfessionen mit ihrem franziskanischen Geist
der Demut und Armut etwas zu sagen hat.
Nach einer Besichtigung von Arezzo, einer
Provinzhauptstadt in der fruchtbaren obern
Arnoebene, der Geburtsstadt des Mäcenas,
Petrarcas und Monaco, mit den schönen
Glasmalereien eines Andrea della Robbia, gings
weiter durch das in seinen Olivenhainen
lächelnde casentinische Waldtal nach dem
romantisch zwischen Arno und Tiber hoch
gelegenen uralten Franziskanerkloster La
Verna, dem schon so mancher Papst und
Kaiser zugepilgert war. Es waren die politisch
unruhigsten Stunden der letzten Wochen, die
wir hier oben inmitten einer geistig und
physisch andern Welt erlebten, die jeder
Teilnehmer, beeinflußt durch das Wort und
Beispiel des Heiligsten aller Heiligen, als
unverwischbare Erinnerungen mit dem Glauben

an „Pax et Bonum" mitnahm. Durch die
Rückfahrt über Poppi, mit der herrlichen
Aussicht von seinem Kastell über die nächtliche

berühmte Ebene von Campaldino
verließen wir Umbrien, ein kunst- und
naturverbundenes Land, übersättigt fast von einer
Tradition, die sich in vorgeschichtliche Zeiten
hinein verliert und ihren mittelalterlichen
Glanz in ungezählten Kunstwerken
offenbarte. — Florenz, das „Athen des Westens",
die Stadt Dantes, Petrarcas, Boccaccios und
Galileis, die Wiege der Renaissance, öffnete
uns seine Tore. Das Entgegenkommen unseres
Landsmannes, des Hoteliers Kraft vom Grand-
Hotel in Florenz, und seine für unsere
Bequemlichkeit gehabten Bemühungen müssen
dankbar erwähnt werden. Der folgende Tag
war als Ruhetag bestimmt. Sehenswürdigkeiten

und Kunstschätze waren aber viel zu
verlockend, als daß man der glorreichen
Vergangenheit dieser Stadt nicht nachgespürt
hätte. So zeigte man uns das Haus, in dem
Dante wohnte; den Platz auf dem Savonarola
als Opfer des politischen Hasses und des
religiösen Fanatismus den Tod in den Flammen

fand. Wir gehen an den Werkstätten
vorüber, in denen Donatello, Verrocchio und
Ghirlandaio arbeiteten; an dem Hause, wo
Cellini seinen Perseus in Bronze goß. Wir
stehen vor Portalen, durch Robbias Kunst
herrlich verschönert; wir durchschreiten Klöster

mit Gemälden von Fra Angelico und del
Sarto; wir sehen Michelangelos meisterhafte
Skulpturen und Raffaels berühmteste
Gemälde. Beim Anblick stolzer Paläste und der
ehrfurchtgebietender Mediceer-Gräber gedenken

wir des großen Geschlechts, das über
300 Jahre das Schicksal von Florenz lenkte,

die Stadt zu ungeahnter Bedeutung erhob und
der Welt so manches Kunstwerk gab.

Der zweite Teil der Reise begann mit der
Besichtigung der karolingischen Zisterzienserabtei

Badia und dem Karthäuserkloster.
Marchese Antinori zeigte in freundlicher Weise
seine in alter feiner Florentiner Kultur gehaltene

Villa S. Martino alla Palma, die 1936
durch die Zusammenkunft Mussolini-Schusch-
nigg historische Bedeutung erlangte. Dann
ging's weiter zu einem lukullischen Picknick
nach Impruneta. Man weiß ja von früheren
Burgenfahrten, daß neben der wissenschaftlichen

Seite der Reise auch die gesellschaftlichen

und kulinarischen Bedürfnisse nie zu
kurz kommen. Was aber hier an ungezwungener

Gemütlichkeit improvisiert wurde,
übersteigt all das bisher Gebotene. Man konnte
und wollte aber diese Fröhlichkeit nach all den
langen Tagen politischer Ungewißheit und
Unruhe auch verstehen Ein anschließender
Tee offeriert von der Florenzer Gesellschaft
auf deren beneidenswerten Golfplatz und eine
Besichtigung des einst Florenz beherrschen-
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Besuch auf der „Rocca di Assisi'- Photo Probst jun.

244

Itslieu« bestimmt, die deu Neuserien «Her
Xonfessionen ruit ibrem frsn«isksniscken Leist
der Lemut uud ^rruut etwss «u ssgen Kst.
Nsen einer LesieKtiguug von ^4r«22«, eiuer
Lrovin«Ksnptstädt iu der fruektksren «Kern
^rnoebene, der Leburtsstsdt des Nscenss,
Letrsress uud Nonse«, rnit deu sekönen LIss-
irislereieu eines Andres dells LoKbis, giugs
weiter dureb dss in seineu Olivenbsiueu
läekelnde csseutiuiseke Wsldtsl nsen dein
romsntisck «wiseken ^rn« und Lider KoeK

gelegenen urslten Lrsu«isKsuerKloster La
Lerna, dern scbou so msncker Lsnst nud
Xsiser «ugepilgert wsr. Ls wsren die politisek
unrubigsten ötuudeu der letzten WoeKen, die
wir Kier oben iurnitten einer geistig uud
pbvsisck suderu Welt erlebten, die jeder
Leiluebmer, beeindullt dureb dss Wort und
Beispiel des Deiligsteu aller Kleiligen, sls
unverwisebbsre Lriuuerungeu rnit dein LIsu-
ben su ,,Lsx et Louum" rnitnsbrn. Dnreb die
LüeKisbrt über Lovoi, rnit der berrlicbeu
Aussiebt von seinein Xsstell über die uäekt-
lieke berübrnte Lbene vou Lsmpsldin« ver-
Kellen wir Drnbrien, ein Kuust- uud ustur-
verbundenes Lsud, übersättigt isst vou einer
Lrsdition, die sieb iu vorgesekiektlieke Zeiteu
Kinein verliert und ikren rnittelslterlieken
LIsn« iu uuge«äKIteu XuustwerKeu oikeu-
bsrte. — L/orens, dss ,,^VtKen des Westens",
die Ltsdt Dsutes, Letrsress, Loeesceios uud
LsKIeis, die Wiege der Lensisssnee, öffnete
uus seine Lore. Dss LntgegenKornruen uuseres
Lsndsrusnues, des Doteliers Xrsit vorn Lrsnd-
Dotel in Lloren«, und seine tür unsere Le-
cpiemlickkeit geksbten LernüKungen ruüssen
dsnKKsr erwäknt werden. Der folgende Lsg
wsr sls LuKetsg bestirnint. LeKeuswürdig-
Keiteu uud XunstseKät«e wsren sber viel «u
verloekeud, «Is dsll rusu der glorreieben Ver-
gsngenbeit dieser Ltsdt uiebt usekgespürt
Kätte. 3o «eigte rnsn uns dss Dsus, in dein
Dsnte wokute; den List« suf dein ösvonsrols
sls Lpier des politisekeu Hasses uud des
religiösen Lsnstisrnus den Lod in deu Llsru-
rnen fsnd. Wir geben sn den Werkstätten
vorüber, in denen Lonstello, Verrocebio uud
LKirlsudsi« srbeiteteu; su dern Dsuse, wo
Lelliui seiueu Lerseus in Lrou«e goil. Wir
steken vor Lortsleu, dureb Lobbiss Xuust
KerrlieK versekönert; wir durcksckreiteu Xlü-
ster rnit Lernäldeu von Lr« ^ngelico uud del
8«rto; wir sekeu NicKelsngelos meisterksfte
ökulptureu und Lsilsels berübrnteste Le»
rnälde. Leirn ^nkliek stol«er Lsläste und der
«KrfureKtgeKietender Nedieeer-Lräber geden-
Ken wir des grolleu LesebleeKts, dss üker
300 LsKre dss LebicKssi von Lloren« lenkte.

die 8tsdt «u uugeskuter Bedeutung erbob und
der Welt so visuelles Kunstwerk gsb.

Ler «weite Leil der Leise begsnn rnit der
LesieKtiguug der KsroliugiscKeu Zisterzienser-
sktei öadia und dein rvnrk/lättsericl'cizker. Nsr-
ekese ^utinori «eigte iu freuudlieker Weise
seiue in slter feiner Klorentiner Xnltur geksl-
teue Vills 8. Mgrkin« ai/a La/ma, die 1936
durck die Zusammenkunft Nussolioi-Lcbuscb-
uigg KistoriscKe öedeutuug erlangte. Lsnu
ging's weiter «n eiuem lukullisekeu LieKnieK
nsek Impruuets. Nsn weiil ja vou irübereu
Lurgeufsbrteu, dsll neben der wissensebsft-
lieben Leite der Leise sueb die gesellseksit-
licken und Kulinsriseben Ledürfuisse nie «u
Kur« Kommeu. Wss sber bier su unge«wuu-
geuer LemütlieKKeit improvisiert wurde, üker-
steigt all das Kisker LeKotene. N»n Konnte
uud wollte sber diese LröbliebKeit usek »II deu
Isngen Lägen politiscber Lngewiilbeit und
LuruKe suek versteken! Liu »uscKIielleuder
Lee offeriert vou der KIoreu«er LesellseKsft
suf dereu beneideuswerteu Lolfplst« und eiue
LesieKtiguug des einst Kloreu« KeKerrscKen-

IZesucK suf cler „Iloees cii Assisi" pkoio s>wdst w".
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Auffahrt im Park zur Villa La Pietra Photo Probst jun.

den Torre dell Gallo — heute ein sehenswertes
Privat-Museum — beschlossen diesen inhalts-
und freudenreichen Tag. — Eine weitere
interessante Exkursion bildete die Fahrt über
Empoli nach Pisa und Lucca. Erstere eine

tm f.

ehemalige Hafenstadt, die im 12. Jahrh. als
reiche Republik durch herrliche Bauten ihre
Geschichte unsterblich zu machen wußte. Der
Camposanto, die prachtvolle Gruppe von
Dom — das in über hundertjähriger Bauzeit
geschaffene gewaltigste Bauwerk seiner Zeit —,
das Baptisterium und der schiefe Glockenturm

tragen noch heute den Stempel einer
überragenden Kultur. Nach einem Aufenthalt
in Lucca, einer durch Ostgoten, Langobarden,
Franken und Pisaner Künstler berühmt
gewordenen alten Stadt, bot sich in Montecatini
noch Gelegenheit ein Stück modernes Italien
zu sehen. — Der letzte Tag, ein strahlender
Herbsttag, war noch der näheren Umgebung
von Florenz gewidmet. Im schön gelegenen
Fiesole, das als blühende etruskische Stadt
schon Geschichte machte, als Rom noch ein
Dorf war, bewunderte man das gut erhaltene
römische Theater und seine toskanisch-ro-
manischen Kirchen, und in La Pietra, der
heutigen altrömischen Villa des Engländers
Acton erfreute man sich in den märchenhaften
Gartenanlagen an den ansprechenden floren-
tinischen Volkstänzen und Gesängen anmutiger

Toskanerinnen. — Das Schlußbankett, der
traditionelle gesellschaftliche Höhepunkt der
Fahrt, vereinigte die Teilnehmer im Beisein
des Schweizer Konsuls Steinhäuslin und
anderer Prominenten im Grand Hotel in
Florenz. Es waren berechtigte Worte des
Dankes, die hier an den befähigten und stets
bewährten Reiseleiter Architekt Eugen Probst,
an den wissenschaftlichen Führer Hofrat Dr.
Donin für das gute Gelingen dieser Reise, und
an Generaldirektor Ch. Schnyder v. Wartensee

(Bern) für seine bei den offiziellen
Empfängen gehaltenen diplomatischen und liebens¬

würdigen Ansprachen gesprochen
wurden. Eine besondere Anerkennung
galt ferner der heutigen Führung
dieses Wunderlandes Italien mit seiner
vorbildlichen Denkmalpflege.

J. P. Zwicky.

Die Geschäftsleitung des Burgenvereins

dankt auch an dieser Stelle

für die vielen Photos, die ihr von
Teilnehmern an der Fahrt zugestellt
worden sind.

Die zum Empfang im Park der Villa La Pietra erschienenen
Florentiner Sängerinnen Photo Wunderty
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^nffskrt im LsrK üur Vi»s L» Lietrs

den Lorre lie// — Keute ein sekenswertes
Lrivst-Nuseurn — KeseKIosseu diesen iukslts-
und freudenreiekeu Lag. — Line weitere
iuteresssute LxKursion bildete die Lsbrt über
Lrnuoli nseb Lisa und Lncca. Lrstere eine

ekeinslige Lsfenstsdt, die irn 12. Lsbrb. sls
reiebe Republik dureb berrliebe Lsuteu ibre
LesebieKte uusterblieb «u rnsebeu wuüte. Der
Lsrnvossut«, die prsektvolle Lrnppe von
Dorn — dss in über Kundert) skriger ösu«eit
gescbsileue gewaltigste LsuwerK seiuer Zeit —,
dss Lsptisteriurn uud der sebieie LloeKeu-
turrn trsgeu noeb beute den öternpel einer
überrsgeuden Kultur. Nseb eineru ^ulentbslt
iu Lucca, eiuer dureb Lstgoten, LaugoKsrdeu,
LrauKeu uud Lissuer Künstler berübrnt ge-
wordenen slteu ötsdt, bot sieb iu Montscatini
uoeb LelegenKeit eiu 3tüeK inoderues Itslieu
«u sebeu. — Ler letzte Lsg, eiu strsbleuder
Lerbsttsg, wsr uoeb der usbereu LrngeKuug
von Lloren« gewidruet. Irn seböu gelegenen
Liesoie, dss sls blübeude etruskiseke ötsdt
sebou Lesebiebte in«ekte, sls Lorn noeb ein
Dorf wsr, bewunderte insu dss gut erbslteue
rörnisebe Lbester uud seiue tosksnisek-ro-
rnsnisebeu KireKen, und in La Lietra, der
Keutigeu sltrörniseben Villa des Lnglsnders
^cton erlreute rnsn sieb in den insrekenbsften
Lsrtensulsgeu sn den snspreebenden iloreu»
tinisebeu VoIKstsu«eu und Lessngeu suruuti-
ger LosKsnerinuen. — Lss öekluübsukett, der
trsditionelle gesellsebsitliebe LöKepuuKt der
LsKrt, vereiuigte die LeiiueKruer irn Leisein
des 8eKwei«er Konsuls 8teiuKäuslin und
anderer Lrorniuenteu irn Lrsnd Lotel in
Kloreu«. Ls wsren bereebtigte Worte des
LsuKes, die Kier su den betsbigteu uud stets
bewäkrteu Reiseleiter ^rckitekt Lugerr Lrobst,
sn deu wissenseksitlieken LüKrer Klotrst Lr.
Loniu lür dss gute Lelingeu dieser Leise, und
sn LeuersldireKtor LK. 8eKuvder v. Wsrteu-
see (Leru) lür seine Kei den ofk«iel1eu Linn-
isngeu gekslteneu diplornstisekeu und Lebens-

würdigen ^nsvrsekeu gesproekeu
wurden. Liue Kesoudere Anerkennung
gslt ferner der Keutigeu KüKruug
dieses Wunderlandes Itslieu init seiuer
vorkildiieken LeuKrusIiiilege.

./. L. Zivic/c^.

Lie LeseKsLsIeitung des Lurgeu-
vereiu« dsukt suek su dieser 8telle

für die vieleu LKotos, die ikr von
LeilueKrneru su der LsKrt ««gestellt
worden siud.

Die «sin Lmpfsng im LsrK cler Vills Ls Lietrs ersekienenen
Llorentilier ösriAermneo s>K°ic, «i^^cis^^
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